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Das Arbeitsprogramm der Reichsregierung
Arbeitsbeschaffung und Arbeitsdienst— Auflegung einer Prämienanleihe

TU. Berlin , 2. Mai . Anfang dieser Woche werden die
Lurch die Genfer Reise Brünings unterbrochenen Beratun¬
gen des Reichskabinetts über eine Reihe wichtiger stnanz-
«nd ivirtschaftspolitischerFragen fortgesetzt. Die ersten drei
Tage der Woche werden Ha u s h a I t sf r a g e n gewidmet
sein. Im Mittelpunkt der Kabtnettsberatungen wird ein
umfangreiches A r Le i ts bc scha ff n » g s p r o g r a m m
stehen, das von den zuständigen Ressorts in der Zwischenzeit
kabinettSreif gemacht morden ist. Um die für die Durchfnh-
rnng der Pläne erforderlichen Mittel herbeizuschaffcn, ist
die Auslegung einer großen Prämienanleihe
geplant, die ähnlich, wie die seinerzeitige Reichsbahnanleihe,
mit besonderen Vorzügen ausgestattet iverden soll. Der Vor¬
zug soll nach den bisherigen Absichten im wesentlichen in
einer möglichst weitgehenden Steuerbefreiung  liegen.
Einzelheiten über den Gewinnplan liegen noch nicht fest,
doch soll mit der Rückzahlung bereits nach verhältnismäßig
kurzer Zeit begonnen werden. Iknter Hinweis aus den Er¬
folg der seinerzeitigcn Rcichsbahnanleihe ist man in unter¬
richteten Kreisen auch hinsichtlich des Ergebnisses dieser An¬
leihe guter Hoffnung.

Im Zusammenhang mit dieser Krage wird sich das Reichs-
kabinett dann weiter mit dein Problem der Arbeits-
Lien st Pflicht  oder , ivie man an unterrichteter Stelle sich
auszudrücken vorzieht, des freiwilligen Arbeitsdienstes be¬
schäftigen. Inwieweit eine Ausdehnung des freiwilligen
Arbeitsdienstes angestrebt werden kann, ist naturgemäß in
der Hauptsache eine finanzielle Frage.  Wenn den
Schulentlassenen die Möglichkeit gegeben werden soll, sich im
Rahmen des freiwilligen Arbeitsdienstes zu betätigen, so
wird die Regierung nicht umhin können, ihnen vielleicht
über die für die Arbeitslosenauszahlungen festgesetzte Frist
hinaus ein E xi ste n z m i n i m n m zu gewährleisten.

Es ist anzunehmen, daß das Reichskabinett sich alsbald
auch über die Reichsbannerfrage  schlüssig iverden
wird. Der Reichspräsident dürfte in seiner Samstag -Unter¬
redung mit dem Reichskanzler, die allerdings vorwiegend der
Entwicklung der Genfer Verhandlungen galt, auch diese
Krage angeschnitten haben. Dem Reichsinnenministerinm
Ist es, wie verlautet , im wesentlichen darum zu tun , eine
Bürgschaft gegen ein W i ed e r a us l e b e n der

Die Arbeiten der Abrüstungskonferenz
TU. Genf, 2. Mäi . DaS Präsidium der Abrüstungskon¬

ferenz trat unter dem Vorsitz von He »der son  zu einer
kurzen Sihurrg zusamnren, in der zu der amtlichen Mittei¬
lung der fünf Mächte über die Fortsetzung der Genfer Be¬
sprechungen Stellung genommen wurde. Es wurde beschlos¬
sen, daß die technischen Ausschüsse jetzt ununterbrochen ihre
Arbeiten über die Begriffsbestimmungen der
großen Angriffs wafsen  weiter fortsetzen sollen, die
sich voraussichtlich bis Pfingsten ansdehnen werden. Un¬
mittelbar nach Pfingsten wird sodann gleichzeitig mit der vor¬
gesehenen Fünfmächte-Konferenz der Hauptausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz seine Arbeiten von neuem aufnchmen.
Man erwartet , daß in dieser Woche vor allem im Flottenaus¬
schuß sehr bedeutungsvolle grundsätzliche Aussprachen über
die endgültige Feststellung der Angriffswaffen stattsinden
werden. Die Entscheidung über diese Fragen werden als
Vorbereitung der endgültigen Entscheidung über das Ver¬
bot der Angrifsswaffen von weittragender Bedeutung für
die endgültige Beschlußfassung der Abrüstungskonferenz sein.
Die HauptverhandlnngSpnnkte der geplanten netten Fttuf-

mächtckonserenz.
Nach Auffassung englischer Kreise hat Macdonald die Ab¬

sicht, in Atzr neuen Fünfmächtekonferenz zwei Fragen zur
Entscheidung zu bringen : l . die deutsch-französischen Gegen¬
sätze in der Abrnstungssrage und 2. den Beitritt Frankreichs
und Italiens zum Londoner Flottenabkommen.

Um Deutschlands Gleichberechtigung
Aus Genf wird berichtet: Nach Mitteilungen aus zuver¬

lässiger ausländischer Quelle sind zur Zeit auf englischer
und französischer Seite ernsthafte Bestrebungen im Gange,
eine Formel zu finden, die die von der deutschen Regierung
auf der Abrüstungskonferenz gestellte Forderung aus An¬
erkennung der Gleichberechtigung  befriedigen
soll. Nach dieser englisch-französischen Formel soll grundsätz¬
lich die Gleichberechtigung sämtlicher an der Abrüstungs¬
konferenz teilnehmenden Staaten anerkannt iverden. Uever
die endgültige Fassung sind, wie hier verlautet , seit einigen
Tagen bereits eingehende Besprechungen im Gange. Eine
derartige Formel würde, wie jetzt sofort ausdrücklich fest¬
gestellt werden muß, selbstverständlich in keiner Weise
den deutschen sachlichen Forderungen auf
Anerkennung der Gleichberechtigung Rcch-

verbotenen oder freiwillig aufgehobenen
militärähnlichen Organisationen  zu erhalten.

Das Zentrum zum Wahlausgang
TN. Berlin , 2. Mai . lieber die Sitzung des geschäftsfüh-

renden Vorstandes der Zcntrumspartei wird vom Zentrum
folgender Bericht ausgegcben: „Der gcschäftsführende Vor¬
stand der Deutschen Zentrumspartei trat am SamStag unter
dem Vorsitz des Prälaten Dr . Kaas im Reichstag zusammen.
Besonders wurde Las Ergebnis der Länderwahlen
besprochen und Labei mit Genugtuung und Dank festgestellt,
daß durch die Treue der Wähler die Fortführung
einer aufbauenden nationale « Realpolitik
gewährleistet  ist . Dem Reichskanzler, der für kurze
Zeit der Sitzung beiwohnte, wurde der Dank für seine tat¬
kräftige Vertretung des deutschen Standpunktes in Genf zum
Ausdruck gebracht. Als einmütige Auffassung kam zum
Schluß zum Ausdruck, daß in den kommenden politischen Ver¬
handlungen die letzte Entscheidung der Reichs -
parteileitnng Vorbehalten  bleibt ".

Ergänzend verlautet , daß Reichskanzler Dr . Brüning
in einer fast einstündigen Rede die zurzeit brennenden außen¬
politischen Fragen behandelt hat. Man geht daher nicht fehl
in der Annahme, daß bei der Entscheidung des Zentrums
über die Folgerungen , die aus dem Ergebnis der Länderwah¬
len zu ziehen sind, auch die außenpolitischen Fra¬
gen  eine nicht unerhebliche Rolle spielen werden, wobei sich
das Zentrum nach wie vor bereit erklärt , mit alle« den Grup¬
pen zusammenzuarbeiten, die sich auf Sem Boden der Ver¬
fassung zur Mitarbeit bereitfindeu.

Die Haltung der Nationalsozialisten
— Berlin , 2. Mai . Im »Angriff" fordert oer Reichslags-

abgeordncte Dr . Goebbels  den Reichspräsidenten auf,
Reichskanzler Brüning sein Vertrauen zu entziehen. Len
Reichstag aufzulösen, das Parlament in Uebereinstimmung
mit dem Volkswillen zu bringen und von dieser Position
aus mit neuen Männern und neuen Ideen Las deutsche
Schicksal in Angriff zu nehmen. — Wie jetzt bestätigt wird,
ist Abgeordneter Kerrl  von Adolf Hitler als preußischer
Landtagspräsident in Aussicht genommen.

nung tragen.  Rach Ser jetzt von englisch-französischer
Seite angestrebten „Lösung" würde Deutschland lediglich die
theoretische, jedoch keineswegs die praktische Gleichberech¬
tigung zuerkannt werden, und damit der Zustand - er ein¬
seitigen Entwaffnung Deutschlands gegenüber den schwer
gerüsteten deutschen Nachbarstaaten endgültig sanktioniert
iverden.

Die Forderung , die Deutschland vorgebracht hat, beruht
auf den eindeutigen Bestimmungen des Völkerbundspaktes
und des Versailler Vertrags , sowie auf internationalem
Recht. Es kann als selbstverständlich angenommen werden,
daß Sie deutsche Regierung einen derartigen Vorschlag so¬
fort entschieden ablehnen  wird , da eine solche rein
diplomatische Behandlung der Gleichberechtigungsfrage in
schroffem Widerspruch zu dem anerkannten deutschen Stand¬
punkt und den lebenswichtigen Interessen Deutschlands
steht. In unterrichteten Kreisen wird angenommen, daß bei
der Mitte oder Ende Mai stattfindenden Zusammenkunft
der leitenden europäischen Staatsmänner eingehende Ver¬
handlungen über die Gleichberechtigungsfrage stattfinden
werden, die für Deutschland die Grundfrage der gesamten
Abrüstungsverhanülungen bildet.

Die Maifeiern im Reich
^ Berlin » 2. Mai . Tie Maifeiern der Sozialdemokraten

und Kommunisten sind im Reich ohne besondere Zwischen¬
fälle verlaufen . Nur in Bremen  kam es zu Zusammen¬
stößen zwischen Polizei und Kommunisten, wobei 7 Beamte
leichte Verletzungen erlitten . In Berlin  hielten zunächst
die Sozialdemokraten und darauf die Kommunisten Riesen¬
kundgebungen im Lustgarten ab. Die Teilnehmer rückten in
großen Zügen mit Musik ans den einzelnen Stadtbezirken
an. Bei den Kommunisten sah man viele Frauen in roten
Badekostnmcir0 ). Im Mittelpunkt der Reden stand der Ruf
nach Arbeit.

Im Ausland ist der 1. Mai nicht überall ruhig verlaufen.
So gab es im oberschlesischen Jndnstricrevier bei Zusam¬
menstößen mit polnischer Polizei 2 Tote. In Melbourne
(Australien) kam es zu schweren Schlägereien. Der Mini¬
sterpräsident von Victoria , der zur Menge zu sprechen ver¬
suchte, wurde verprügelt . Moskau beging den 1. Mai wie
üblich mit einer großen Trnppcn -Parade.

Tages-Spiegel
Die Reichsregierung wird in dieser Woche die Beratungen

über das Nidcitsbeschassuugsprogramm und die Rrbcits-
dienstpsli'cht wieder aufnchmen.

-k

Reichspräsident v. Hindcnburg gedenkt seinen diesjährigen
Tommerurlaub nicht wieder in Bayern , sondern anf sei¬
nem Stammgnt Ncndeck in Ostpreußen zu verleben.

*
Die französischen Kammcrwahlen gingen gestern bei starker

Mrhlbetciligung vor sich. Man rechnet nach den bisher
vorliegenden Ergebnissen mit keinen wesentlichen Tlerschie-
bnugen.

*

In Schanghai ist der Präsident des japanischen Vereins Dr.
Kawabata als erstes Opfer des Bombenanschlags gestor¬
ben. Japan hat seine Truppen in der Mandschurei crncnt
verstärkt.

Der Präfideut der wnrtt . Ministerialabtcilnng für Bezirks¬
und Körperschastsvcrwaltung, Dr . Michel, ist in den Ruhe¬
stand getreten. An seine Stelle ist Ministerialrat Knapp
vom Staatspräsidenten ernannt worden.

Die Kammerwahlen in Frankreich
TU. Paris , 2. Mai . Die französischen Wahlen sind zu

Ende. In Paris und in der Provinz ist die Wahlbeteiligung
äußerst rege gewesen, so daß man im Durchschnitt mit min¬
destens 80 Prozent rechnet. Zu irgendwelchen Ausschreitun¬
gen ist es, soweit bisher bekannt, nirgends gekommen. Eine
Uebersicht über die bis 1 Uhr nachts vorliegenden Wahl¬
ergebnisse zeigt, daß wesentlich weniger Kandidaten im ersten
Wahlgang gewählt wurden als man allgemein angenommen
hatte. Die Radikalsozialisten haben den Voraussagen gemäß
ihre Stellung überall behaupten oder sogar verbessern kön¬
nen, während die Sozialisten  eine merkliche Ein¬
buße  erleiden . Man rechnet damit, daß nicht mehr als 250
von den 611 Kandidaten im I. Wahlgang gewühlt werden.
Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen sind Herriot,
Reynaud und Tarbieu  in ihren Wahlbezirken wiedcr-
gewählt.

Zur Stunde herrscht allgemein der Eindruck vor, daß
das Gesamtergebnis nur eine unwesentliche Ver¬
schiebung der Sitze  ergeben wird . Nach den Aussichten
derjenigen Kandidaten zu urteilen , die in die Stichwahl
kommen, scheinen sich die ausgesprochenen Rechts- und Links¬
gruppen die Waage zu halten, während das Zentrum und
vor allem das Linkszentrum , eine Stärkung erfahren dürfte.
Das Gesamtergebnis des ersten Wahlsonntag wird nicht vor
heute vormittag zu erwarten sein.

Sechsstundentag in Dänemark?
LU. Kopenhagen, 2. Mai . Der dänische Ministerpräsident

Stauning  hielt am Sonntag auf der Maikundgebung der
Sozialdemokraten , die in einem der größten Parks -er Stadt
stattfand, eine politische Ansprache, in der er erklärte , die
Regierung sei im Begriff , dem Parlament einen Vorschlag
über die Herabsetzung der Schulden der Landwirtschaft, so¬
wie über die Einführung eines 6- Stunden - Ar¬
beitstags  zur Ueberwinndung der Arbeitslosennot vor¬
zulegen.

Durch die Aussperrung in den dänischen Schlächrereibe-
triebeu find die dänischen Devisenschwierigkeiten
ins Riesenhafte gestiegen. Die dänische Einfuhr wird um
weitere */» gedrosselt werden müssen. Die gesamte Presse
sieht sehr schwarz. Man spricht von einem Selbstmord der
dänischen Landwirtschaft und der dänischen Ausfuhr nach
England . Im ganzen sind durch die Anssperrung am ersten
Tage 10 000 Leute arbeitslos geworden.

Essen stellt die Arbeilsfürsorge ein
TU. Berlin»  2 . Mai . Wie Berliner Blätter aus Esten

melde«, läßt die außerordentliche Verschlechterungder städ¬
tischen Kaffen keine Möglichkeit mehr, die Kosten der Ar-
beitssiirsorge  aufznbringen . Die gesamte Arbcitsstir-
sorge wird bis auf weiteres mit dem Ri. April nach Arbeits-
schlutz eingestellt.

*

Feierschichtenbei der Reichsbahn. Tie Verhandlungen
zwischen der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn und
de» am Lohntarisvertrag beteiligten Gewerkschaften über
Feierschichten haben zu einer Einigung geführt. Um um¬
fangreiche Entlassungen von Arbeitern zu vermeiden, die
wegen des geringen Arbeitsanfalles notwendig gewesen
wären, ist man überein gekommen, bei Arbeitern in Aus¬
besserungswerken bis zu 13 Feierschichten im Vierteljahr
dnrchznsührcn.



Keine Vertagung der Abrüstungskonferenz
Frankreichs Wunsch bleibt «uersüllt

TU . Genf , 1. Mai . Von französischer Seite ist bekannt¬
lich angeregt morden , die gesamte Abrüstungskonferenz bis
zum 10. Juni zu vertagen mit der Begründung , daß die Ar¬
beiten der Abrüstungskonferenz vor der endgültigen neuen
Kabinettsbildung in Frankreich zwecklos wären . Präsident
Henderson  trat gestern mit dem Hauptberichtcrstatter
Benesch, dem Vizepräsidenten Politis und dem Generalsekre¬
tär - es Völkerbundes , Drummonö , zu einer vertraulichen
Besprechung zusammen , in der jedoch beschlossen wurde , die
Arbeiten der Konferenz in der bisherigen Weise fortzusetzcn
und keine Unterbrechung vorzunehmen . Die Technischen Aus¬
schüsse sotten weiterhin über die Begriffsbestimmung der An¬
griffswaffen beraten . Der Hauptausschuß der Konferenz wird
erst wieder zusammentreten , wenn die Ausschüsse für die
Land -, See - und Luftabrttstung zu einer endgültigen Stel¬
lungnahme gelangt sind und ihren Bericht dem .Hauptaus¬
schuß erstattet haben . Gerüchte , nach denen die französischen
Vertagungsabsichten auch von deutscher Seite unterstützt wor¬
den sind, entbehren jeder Begründung.

Um das Panzerschiff „Deutschland"
Im Flottenausschnß Ser Abrüstungskonferenz gab letzte

Woche Staatssekretär von Rheinbaben  eine grund¬
sätzliche Erklärung über die bisherige Flottenpolitik Deutsch¬
lands ab, in der er mit großer Entschiedenheit den, insbe¬
sondere auf französischer Seite gegen das Panzerschiff
„Deutschland " erhobenen Vorwürfen enkgegentrat und den
reinen Verteidigungscharakter  des Schiffes hcr-
vorhob . Mit erhobener Stimme betonte v. Rheinbaben , Laß
Deutschland grundsätzlich bereit sei, auch dieses Schiff auf
dem Altar der Abrüstung zu opfern , falls die anderen See¬
mächte dasselbe auch mit ihren entsprechenden Schiffen tun
würden . Deutschland sei bereit , sogar unter die für Deutsch¬
land im Versailler Vertrag festgesetzte Grenze zu gehen,
wenn sämtliche übrigen Mächte sich den gleichen Bedingun¬
gen unterwürfen.

Das Genfer Angebot Deutschlands , als völlig cntwaffnete
Großmacht auf seine Panzerschiffe unter gewissen Vorausset¬
zungen verzichten zu wollen , hat in der Londoner Presse
große Ueberraschung und Aufsehen erregt . Die Zeitungen
kündigen dieses Ereignis ihren Lesern in großen Uebcrschrif-
ten an.

Politische Kurzmeldungen
Der Badische Landtag nahm mit allen gegen acht Stim¬

men der Nationalsozialisten , Deutschnationalcn und Kom¬
munisten den Haushalt des Staatsministeriums an . Die
Mitztrauensanträgc gegen das Staatsministcrium und ge¬
gen Innenminister Maier wurden mit allen gegen acht
Stimmen der Opposition bei zwei Enthaltungen abgelehnt.
— In den größeren Städten Mecklenburgs wurden bei den
kommunistischen Organisationen Haussuchungen mit dem
Zwecke vorgenommen , ob illegale Organisationen unterhal¬
ten werden , und eine Menge Material , darunter auch Waf¬
fen, beschlagnahmt . — Der Berliner Magistrat verabschie¬
dete den Haushaltplan 1932/33. Nach dem vorläufigen Be¬
richt schließt der Plan in Ausgaben mit 1009 780 496 Mark
und in der Einnahme mit 896 313 299 Mark ab. — Der
Groß -Berliner Arbeitgeberverband des Großhandels hat
an das Reichsarbeitsministerium eine Eingabe gerichtet , in
der er die Aushebung des Künüigungsschutzgesctzes für ältere
Angestellte verlangt . — Londoner Nachrichten zufolge soll
Reichskanzler Brüning bei seinen Besprechungen in Genf
gefordert haben , daß Deutschland berechtigt sein solle, die
Militärdienstzeit in der Reichswehr herabzusetzen . Es würde
ein schwierig zu bewirkender Ausgleich zwischen der Be¬
rufsarmee Deutschlands und der auf der Einjährigendienst¬
zeit aufgebauten Armee Frankreichs stattzusinden haben . —
In amtlichen englischen Kreisen hält man eine praktische
Lösung der Reparationsfrage für aussichtslos , da Frank¬
reich sich unnachgiebig zeigt . — Gerüchtweise verlautet , daß

eine belgische Finanzgruppe sich mit deur Plan beschäftige,
die Staatsbahnen der Tschechoslowakei, Polens , Lettlands,
Estlands , Litauens , Ungarns , Südslawiens , Rumäniens,
Bulgariens und Oesterreichs in der Hand einer internatio¬
nalen Gesellschaft zusammenzufasscn . Eine solche Juteruatio-
nalisierung wäre in ihren Enbwirkungen jenen des fran¬
zösischen Donaubunöplancs gleich. — In Oesterreich ist die
Frage von Einfuhrverboten in ein akutes Stadium getre¬
ten . Sowohl Ser Handel als auch die Baukwclt verlangen
dringend für alle möglichen Artikel Einfuhrverbote . Man
rechnet damit , daß davon Luxusartikel bis zu 90 Prozent
betroffen werden . — Tie dänische Negierung bereitet die
Einführung von Kontingenten für die gesamte dänische Ein¬
fuhr vor . Aus diesem Grunde werden vorläufig bis zum
1. Juni keine Devisen mehr zngetcilt . — Wie aus Moskau
gemeldet wi,rü, sind dort der vor einiger Zeit aus Polen
nach Sowjetrußland geflüchtete koinmnnistischc Abgeordnete
Wojewoszki und seine Frau von GPll .-Agenten erschossen
morden . — Das amerikanische Repräsentantenhaus nahm
den Haushaltplan für die Marine an . DaS Budget läuft
mit 326 840 990 Dollar aus.

Kleine politische Nachrichten
Strafanzeige wegen Fortführung der verbotenen SS .-Or-

ganisation in München . In München versammelten sich in
einer Gaststätte in der von der Tannstraße Mitglieder der
aufgelösten nationalsozialistischen SS . Die Namen von 30
Teilnehmern wurden festgestellt» der Führer , sowie weitere
sieben Personen nach der Polizeiöirektivn gebracht wo sie
vernommen wurden . Gegen sämtliche Teilnehmer ist wegen
der Fortführung der verbotenen SS .-Organisation Straf¬
anzeige erstattet worden.

Innere Stillhaltung . Die Freistaaten Lübeck, Sachsen
und Braunschweig sowie die Städte Köln und Frankfurt am
Main sind nicht mehr in der Lage, die Rückzahlung ihrer
Schatzanweisungen in bar vorzunehmeu . Die Staaten und
Gemeinden werden versuchen, die fälligen Schatzanweisun-
gcn gegen neue Anleihen einzutauschen . Praktisch läuft die
Entwicklung auf eine innere Stillhaltung , also auf einen
Zahlungsaufschub , hinaus , der sich besonders für die Banken
wenig günstig auswirken dürfte.

Die deutsche Reichsbahn im Mürz 1932. Im Mürz stiegen
bei Ser Reichsbahn die Betriebseinnahmen auf insgesamt 244
Millionen 468 009 Rm . Die Ausgaben betrugen unter Be¬
rücksichtigung des Dienstes der neuen Schuldverschreibungen
und Anleihen sowie der festen Lasten insgesamt 312 175 099
Rm . Die Gesamtausgaben übersteigen somit das im Dezem¬
ber 1932 aufgekömmene Einnahmeergebnis um rund 68 Mil¬
lionen Rm ., so daß nunmehr seit Beginn des Geschäftsjahres
rund 222 Millionen Rm . durch die Betriebseinnahmen nicht
gedeckt sind.

Zollermäßignng für Znschntzweize». Eine neue Verord¬
nung setzt den Weizenzoll unter bestimmten Voraussetzungen
bis 30. Juni 1932 aus 18 Mark je Doppelzentner herab für
18 v. H. der Gesamtvermahkung der in Frage kommenden
Mühlen in der Zeit vom 1. April 1930 bis 39. Juni 1930.
Der Vermahlungszwang von 97 v. H. Jnlandweizcn oder
70 v. H., wenn Anstanschweizen vermahlen wird , bleibt be¬
stehen.

Die Genfer internationale Arbeitskonferenz nahm in ihrer
Schlußsitzung mit 73 gegen 7 Stimmen eine von der Arbeiter¬
gruppe eingebrachte Entschließung an , in der mit großer
Entschiedenheit an die an der Reparationsfrage beteiligten
Regierungen die Forderung auf eine endgültige Regelung
der Reparationssrage aus der Lausanner Konferenz gestellt
wird.

Gegensätze zwischen Rumänien und Frankreich . Wie zu
erwarten war , sind die latenten Gegensätze zwischen der ru¬
mänischen Regierung und dem französischen Firranzsachver-
ständigen akut geworden , und zwar veröffentlicht das Blatt
Jorgas unter dem Zeichen des Ministerpräsidenten einen
Artikel , in welchem Europa , d. h. Frankreich , der Vorwurf

gemacht wird , die Unabhängigkeit Rumäniens anzutustrn.
Rumänien habe im Kriege genug Blut für die Sache der Alli¬
ierten vergossen, so daß es jetzt entsprechende Rücksichtnahmen
verdiene.

DaS Trcueidgcsetz vom irische» Landtag angenommen . Im
irischen Landtag ist das Gesetz über die Abschaffung des Treu¬
eides gegenüber der englischen Krone nach langer und erreg¬
ter Aussprache mit 77 gegen 71 Stimmen angenommen wor¬
den. Kurz vorher war der Antrag Cosgraves , vor Erledi¬
gung des Gesetzes in Verhandlungen mit England einzutre¬
ten, mit gleichem Stiinmennnterschied abgelchnt worden . Die
Mitglieder der Arbeiterpartei stimmten geschlossen für dieRegierung.

Amerika gegen Abschaffung der Linienschiffe . Im Genfer
Flottenausschnß hat der amerikanische Senator Swanson
eine viel beachtete Erklärung über die Haltung der amerika¬
nischen Regierung in der Flottenfrage abgegeben . Er er¬
klärte , daß die amerikanische Regierung unter keinen Um¬
ständen ein AbrüstnngSabkommen unterzeichnen werde , das
zu einer Abschaffung der Linienschiffe führe . Das gesamte
VcrteidigungSsystem der Vereinigten Staaten beruhe auf der
Flotte und in erster Linie ans den großen Linienschiffen.

Aus aller Welt
8 Monteure bei einem Gerüsteinsturz schrver verletzt.

Im Hochofenwcrk Patural in Hayingen (Lothringen ) er¬
eignete sich ein schweres Unglück. Auf einem Gerüst waren
8 Monteure mit Nictarbeiten beschäftigt. Plötzlich gaben die
Seile , an denen das Gerüst befestigt war , nach. Die 8 Arbei¬
ter stürzten in die Tiefe und trugen >chwere Verletzungen
davon . Ans dem Transport zum Httltcnlazarett erlag einer
von ihnen seinen Verletzungen.

Köpeuickiade bei der Reichsbahn
Der berühmte Hauptmann von Köpenick findet immer

wieder mehr ober weniger geschickte Nachfolger . So hat jetzt
ein soeben aus dem Gefängnis in Marburg entlassener
Kaufmann sich das „Vergnügen " geleistet , als Oberbaurat
verschiedene Bahnhofsbctriebe des Sauerlandcs zu revidie¬
ren und die Beamten nach bestem Vermögen zu rüffeln . Wo
„Oberbaurat " Hcinemann eintraf — er ließ seine Ankunft
von Station zu Station melden — stand man stramm . Erst
als der „Herr Obcrbaurat " auch mit der Industrie in Füh¬
lung trat und bei einem vergnügten Abend einen Reichs-
bahnanftrag erteilte , wurde der Schwindel entdeckt. Wer den
Schaden hat , braucht natürlich für den Spott nicht zu sorgen!

2,5 Millionen ins Ausland verschoben
Die Zollfahndungsstelle Berlin  hat eine großangelegte

Devisenschiebung aufgedeckt, bei der für ctiva 2,6 Millionen
Reichsmark Wertpapiere verkauft und der Erlös dafür ins
Ausland geschafft wurde . Die Verkäufer der Wertpapiere
haben den Banken gefälschte oder gestohlene Pässe vorgelegt,
darunter auch den Paß eines bekannten deutschen Schrift¬
stellers , der in der Lüneburger Heide wohnhaft ist. Einige
Verhaftungen konnten bereits vorgenommen werden . Der
Hauptschuldige hält sich, nach Ansicht der Behörden , im Aus¬
lände auf.

Großfener in Bern
Am Sonntag nachmittag brach im Dachstuhl des Verwal¬

tungsgebäudes der Schweizerischen Obcrtelcgraphen -Direk-
tton in Bern Großfeuer aus , das am Abend noch andauerte.
Der ganze Dachstuhl und das oberste Geschoß sind zerstört
und dabei sowohl das Laboratorium wie auch das Archiv
vollständig ausgebrannt.

Erdrutsch begräbt eine « Bauernhof
Ein folgenschwerer Erdrutsch ereignete sich bei Pivas tu

Sübfrankretch . Etwa 300 Kbm. Erde ruschten plötzlich ab
und begruben einen Bauernhof mit seinem lebenden und
toten Inventar unter sich. Die Hofbesitzerin , ihr »jähriger
Sohn und eine auf Besuch befindliche 16jährige Nichte wur¬
den lebendig begraben und konnten nur noch als Leichen
geborgen werden.

Anne Kanne Lorvin
Erzählung von Barbra Ring.

Einzige berechtigte Uebersetzung aus dem Nor¬
wegischen von Cläre Greverus Mjöen.

Copyright by Georg Müller u Albert Langen,
München 1930
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Sie musterte nun das sunge Mädchen.
„Also darum konnte ich Sie gleich so gut

leiden. Ich will Ihnen mal war sagen Es
ist der reine Zufall , daß Sie Malvinas Tochter
sind und nicht meine "

Anne Karine sah die Generalin sprachlos
an. Eine höchst sonderbare Bekanntschaft,

„Matthias Torvin und ich Kind, wir haben
ans mal sehr gut gekannt, sehr gut." Die
Generalin war wieder weit fort. Plötzlich
schlug sie Anne Karine hart auf die Schulter.

Wie er nur bloß die rothaarige Bohnen¬
stange mir vorziehen konnte," sagte sie heftig.
Doch dann nach einem Weilchen kam's ganz
mild

„Nicht doch, wir dürfen dir nicht unrecht
mn, Matthias . Das Gut hatte die Lvskovschen
Batzen eben bitter nötig. — Der alte Herr
hätte die dummen Waldspekulationen bleiben
lasier können dann hätten Matthias und ich
— na ja "

Wieder verfiel sie in Nachdenken über Anne
Karines Existenz.

„Hat Ihr Vater nie von mir gesprochen?
Don Rosa Borre ?"

Anne Karine schüttelte den Kopf.
„Sieht ihm ganz ähnlich, ja ja," nickte die

Generalin . „Ganz Matthias Corvin. Was
nicht leben durste, — das mußte eben ganz tot
<ein,"

Anne Karine stand ein Weilchen und sah
sie an Ein weicher Zug kam um den jungen,
energischen Mund.

Plötzlich schlang sie die Arme um den Hals
der Generalin

„Sie mag ich leiden. Sie haben meinen
Bater lieh gehabt. Vater ist der herrlichste
Mensch auf der Welt " sagte sie leise.

Die Generalin Mogens war halb erstaunt
und ganz gerührt . Sie streichelte Anne Ka¬
rine den Nucken, das heißt, sie klopfte sie sehr
nachdrücklichmit dem abgebrochenen Stockende

Plötzlich schob sie sie von sich weg.
.Wer hat sie grobgezogen, Kind?" Mat¬

thias allein? Malvine starb ja dock vor —
laß sehen — vor son Stücker zwanzig Jahren ?"

Sintemalen ich erst im Sommer neunzehn
werde und sechs war , als Mutter starb —"
lächelte Anne Karine.

„Schnickschnack, Wer kann so was behal¬
ten. Erzähl . Kind "

Und Anne Karine erzähle von ihrem unge¬
bundenen Kindheitsleben auf dem großen Gut
ohne andre weibliche Pflege als die der Mägde.
Bon ihren Schuljahren bei Onkel Mandt , ih¬
rem besten Freund nächst Vater.

Aber da ließ die Generalin Anne Karines
Schulter fahren

„Fredrik Mandt ? Fredrik Schockschwere¬
not Mandt ? Von dem Schwaoer Barten einen
Haufen der unglaublichsten Geschichten hat?
Von Fredrik Mandt grobgezogen? Da müs¬
sen Sie eine sonderbare junge Dame sein."

Die Generalin lackte so. daß ihre dicken
Backen wackelten.

Anne Karine ging dicht auf sie zu, die Au¬
gen funkelgrün.

„ Wenn Sie sich über Onkel Mandt lustig
machen. — den Sie nicht mal kennen, — dann
will ich nicht Freund mit Ihnen sein," sagte sie
hart.

Aber das Gesicht der Generalin war ein.
einziges großes Lachen.

„So , so. Guck mal an. Herrgott , akkurat
der Vater . Hitzig wie's Pulver , — aber sei¬
nen Freunden ein treuer Freund ." i

Sie streichelte Anne Karine die Backe.
„Warum konnte der liebe Gott mir nicht so
ein Kind bescheren statt — na ja — es hat
wohl jeder seine Zuchtrute."

„Vater ist nie hitzig," fing Anne Karine
an , aber sie blieb stecken. Vater zu verteidigen
war hier überflüssig.

Und die Generalin hörte auch schon gar
nicht mehr. Sie sah vor sich hin — schaute weit,

-it zurück
Die paar Schritte bis zur Höhe hinauf g>n-

n sie schweigend. Aber da oben zeigte es
daß der Weg auf der andern Seite ebenso

il wieder abwärts ging und dann erst hinaus
m Sanatorium.

Die Generalin stand still wie ein Block und
klärte, setzt hörte aber alles auf. Keinen
chrltt ging sie weiter. Den Berg käme sie
cht mit heilen Gliedern runter

Anne Karine machte eine Menge Vorschlä-
, doch die Generalin brummte bloß. Endlich
zeptierte sie, daß Anne Karine ihre Ski zu-
mmenbmde als Schlitten für die Generalin.

„Aber was zum Draufsitzen muß ich ha-
n , Kind. Da , schneid ein paar Neiser ab."

Und die Generalin Mogens kramte ein rie-
>es Sportmesser mit Korkzieher, Büchsenöff-
r und einer Menge Klingen aus ihrer gerau-
igen Tasche hervor , die frei und aller Wett
htbar außen auf ihren Rock aufgenaht war.

Anne Karine schnitt und schleppte zusam-
en, was sie an Tannenzweigen finden konnte,
cd häufte es auf die Ski als Sitz.

,Erst probieren " kommandierte die Gene-
üin , und Anne Karine mußte sich fetzen-
>as Bündel trug sie gut.

Die^Generalin schürzte die Röcke und setzte
ch rittlings auf den Sitz. Der Reisighaufen
,nk kläglich zusammen, als er ihre fleischvvlle
iersönlichkeit empfing. Dann streckte sie zwei
üibe, hellgraue Waden zu beiden Seiten her-
as . und los ainas.

Langsam und sicher rutschte sie den Huge,
nab. Sie sah sich vergnügt und trlumphie-
nd nach Anne Karine um, die in vollem
mf ihr nachgesprungen kam.

. Aber , Mama - was soll denn das nur wie-
heißen?" schnarrte eine schärfte Stimme

nn Gipfel des nächsten Hügels her.
Aha . — die Zuchtrute, dachte Anne Karin«

id sah auf. Da standen zwei Herren . Ein
istanker mit einem blassen, schmalen Gesicht
ch einem ganz kleinen Schnurbärtchen ; er stand
i und drehte seinen Klemmer um den Zeige¬
nger.

Otar Mogens ließ immer den Klemmer uw
>n Zeigefinger schnurren. Wenn er guter Lau-
? war , schnurrte der Kneifer langsam und be-
rglich. Je weniger zufrieden mit der West ei
ar , je schneller schnurrte der Kneifer.

Der andere war höher gewachsen, brett-
hultrig . mit einem kleinen runden dünnen
!opf kurrqeschoren und ein bißchen grau an
m Schläfen . Er war glattrasiert mit einem
läulichen Schimmer am K,nn und hatte ra-
he braune Augen. Es war Advokat Ätemer,
er Freunb und Berater der Familie Mogens.

Die Generalin antwortete nicht, schoß bloß
inen scharfen Blick nach der schlanken elegan-
>n Gestalt mit dem Kneifer.

„Es ist gerade uferlos, was meine Frau
stama sich alles ausdenken kann," wandte Lnai
stoacns fick indigniert an den Advokaten.

Wer Advokat Reiner schwenkte den Hut
u seiner alten Freundin hinüber.

„Bravo , Generalin ! Bester brotlos Äs
atlos," lachte er. Dann wandte er sich mn
einem feinen, ein ganz klein bißchen schiefen

Wenn "alle"so graddurch und unbeirrt durch
llle" Schwierigkeiten steuerten wie Ihre Frau
MMer — dann wäre das Leben sehr viel
eichter zu leben. Und wir Juristen wären bald
iberstüssig." . . . .

Fortsetzung folgt.



Folgenschweres Unwetter in England
In der Nacht zum Sonntag setzte ein außergewöhnlich

starker Gcivittersturm über dem Kanal , der von Hagel be¬
gleitet war , ein . Die Straßen von Folkestvnc waren fußhoch
überschwemmt , so daß der Verkehr eingestellt werden mußte.
Das Wasser drang in die tiefer gelegenen Häuser und Lä¬
den, so daß die Bewohner teilweise in die größte Bedräng¬
nis gerieten . An verschiedenen Stellen am Strande stand
das Wasser so hoch, daß Möbel und sonstige Gegenstände
fortgeschwemmt wurden . In Oakthorpe wurde der Uferrand
eines Kanals von den Wasserfluten niedergerissen . Die

Eisenbahnlinie wurde vollkommen zerstört und die Gleise
hinweggeschwemmt . Die Felder wurden auf weite Strecken
überschwemmt und das Vieh wurde von den Fluten teil¬
weise Hunderte von Metern fortgetragen . Als das Wasser
zurücktrat , wurden mehrpfttndige Fische ans den Feldern
aufgefunden.

Kurznachrichten aus aller Welt
Auf dem Flugplatz Schleißheim ist einer der besten deut¬

schen Flieger , der Flieger Notz, der am vorjährigen Europa-
runüflug mit großem Erfolg tcilgenommen hat , bei einem
Uebungsflug tödlich verunglückt . — In Hannoversch -Mün-
den wurden ein Lehrling und eine Angestellte , die für die
Firma Gebr . Schröder Lohngelder von der Bank abgehoben
hatten , auf dem Rückweg von zwei unbekannten Männern
überfallen . Die Täter entrissen dem Lehrling die Geldtasche
mit 1400 ^ Inhalt und konnten unerkannt entkommen . —
Auf der Strecke Angermünde —Pasewalk bet Wilmersdorf
in der Uckermark wurde ein Landfuhrwerk der Arnimschen
Gutsverwaltung , Lockow, vom Schwcdenzug überfahren.
Der Kutscher war sofort tot . Ein schwerverletztes Pferd
mußte getötet werden . Das Unglück ist darauf zurückzufüh¬
ren , daß die Schranke nicht geschlossen war . — In der tsche¬
choslowakischen Gemeinde Cepitz wurden durch Großfeuer
sechzehn Wohnhäuser samt den Wirtschaftsgebäuden etngc-
äschert. — Die Insel Sulu fauch Jola genannt ), die größte
der gleichnamigen Inselgruppe zwischen den Philippinen
und Borneo wurde von einem Taifun schwer heimgefucht.

28 . Hauptversammlung
der Württ . Landwirlschaftskammer

Der zweite SitzuugStag der 28. Hauptversammlung der
Württ . Laudwirtschaftskammer begann mit der Bildung von
insgcsaint 80 Ausschüssen. Die Vorschläge des Vorstandes
wurden unter Einschluß einiger Wünsche aus der Versamm¬
lung gutgcheißerr . Ueber handelspolitische Fragen referierte
dann Direktor Dr . Ströbel.  Er entwarf ein klares Bild
der Weltwirtschaftskrise . Mit deren Verhältnissen seien die
bestehenden Handelsverträge nicht mehr zu vereinbaren . Die
allgemeine wirtschaftliche Absperrung der Staaten unterein¬
ander trifft Deutschland besonders schwer. Die deutsche Aus¬
fuhr ist in den letzten fünf Monaten rapid gesunken . Sie
trifft in den Hauptabsatzländern auf eine vierfache Abwehr¬
mauer der Zölle , Einfuhrbeschränkungen verschiedenster Art,
Devtsenkürzungen und Währungsschwund . Dagegen läßt die
Einfuhrabwchr Deutschlands immer noch zu wünschen übrig.
Die Eigenversorgung Deutschlands ist bei Roggen , Kartof¬
feln , Kalb -, Hammel - und Schweinefleisch gegeben, bei Wei¬
zen, Fnttcrgctreiöc , Rindfleisch , Gemüse , Obst, bei Milch
etwas schwieriger , aber ebenfalls in Kürze erreichbar , wenn
die Landwirtschaft wieder rentabel gestaltet wirb . Die Frage
der wirtschaftlichen Bevorzugung der Douauländcr sei eine
der schwerwiegendsten für die Zukunft der deutschen Land¬
wirtschaft.

Die Notwendigkeit des Schutzes der Veredelun -gsmirt-
schaft begründete Freiherr von Stauffenberg - Riß-
tissen.  Die Lage der bäuerlichen Betriebe werbe gekenn¬
zeichnet von Ser Tatsache, daß bei starker Steigerung der Er¬
zeugung der Verkaufserlös immer weiter absinkt. Dabei
werden allein 20 Prozent des Verkaufserlöses von den

Schuldzinsen beansprucht . Der Redner gab interessante Ein¬
blicke in das Verhältnis von Einfuhr - und Preisentwicklung
bei den einzelnen Erzeugnissen , die deutlich erkennen ließen,
daß Schutzmaßnahmen mit aller Beschleunigung ergriffen
werden wüsten , wenn die Bauernwirtschaften nicht massen¬
weise zusammenbrcchcn sollen In der Milchwirtschaft habe
die Schweiz vorbildliche Maßnahmen ergriffen . Dort wird
dem Bauer ein rentabler Milchprcis garantiert . Trotz der
ungeheuren Schwierigkeiten bei der Zusammcnschlußbcive-
gung in unserer Milchwirtschaft habe sich diese schon vielseitig
bewährt . Während der Frischmilchprcis gehalten werden
konnte , ist eine Verbesserung des Wcrkmilchpreises noch nicht
gelungen . Hier steht das verbilligte Bnttercinfuhrkontin-
gent im Finnlandvertrag im Wege.

Im Anschluß an die beiden Referate wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen , die württ . Staatsregiernng zu eriuchen,
sich bei der Neichsregierung mit größtem Nachdruck für nach¬
folgende Forderungen der Württ . Laudwirtschaftskammer
auf zoll- und handelspolitischem Gebiet einzusetzen:

1. Für landwirtschaftliche Erzeugnisse ist nach dem Vor¬
gang Frankreichs , Hollands und der Schweiz das Kontin¬
gentierungssystem für ausländische Erzengnissc einznsühren,
unter Umständen auch das Konzessionierungssystcm für den
Außenhandel.

2. Das Recht der Meistbegünstigung ist zu beseitigen.
3. Sämtliche Zollbindungen sind zu lösen.
4. Gegen Länder mit entwerteter Valuta sind sofort aus¬

reichende Ausgleichzölle festznsctzen.
6. Der beschlossene Obertarif muß rücksichtslosen Landern

gegenüber als scharfe Waffe j» Anwendung kommen.
6. Eine Verbesserung und Verfeinerung der Devisenzutei¬

lung ist dringend erforderlich , wobei zwischen notwendigen
und überflüssigen Einfuhren zu unterscheiden ist.

7. Das Hauptziel der Handelspolitik muß endlich der
Schutz des Binnenmarktes , erst in zweiter Linie Ser Schutz
des Exportes , dessen Umfang durch die Absperrmaßnahmen
der anderen Länder immer mehr zusammenschrumpft , sein.

8. Durch die angeführten Maßnahmen soll endlich der
vernachlässigten Veredelungswirtschaft die dringend nötige
Hilfe gebracht werden , vor allem der Bich - und Milchwirt¬
schaft, öeS HandclsgcwächSbaus . des Obst- und Gartenbaus.

9. Der Notlage der württ . Waldwirtschaft , die sich durch
Sie unbegreifliche Verlängerung des Rapallovertrages mit
Rußland noch weiter verschlimmert , muß durch wirksame
Maßnahmen sofort gesteuert werden , wenn eine Katastrophe
verhindert werden soll. Die Einsetzung eines HolzkowmissarS
mit gewissen Machtbefugnissen , der die vorgenannte » Maß¬
nahmen auch amvcndet , kann vielleicht noch den Zusammen¬
bruch abwenöeu.

10. Bei der etwaigen Bildung eines ciuhcitlichen Wirt-
schaftsraumcs der Donauländer und der Einbeziehung
Deutschlands dürfen die Interessen der deutschen, insbeson¬
dere der süddeutschen Land - und Forstwirtschaft , unter kei¬
nen Umständen geopfert werden . Die Sanierung der Donau¬
länder kann und darf nicht auf Kosten der deutschen Land¬
wirtschaft erfolgen.

Aus Württemberg
Präsident Dr . Michel tritt in den Ruhestand

Mit Ende des Monats April ist Präsident Dr . Michel,
ein hochverdienter württembergischer Beamter , nach Errei¬
chung der gesetzlichen Altersgrenze in den Ruhestand getre¬
ten . Er war im Innenministerium jahrelang Referent für
die Gemeinde - und Bezirksverwaltung,  in
deren Bereich ihm als Berichterstatter zunächst der Vollzug
der Gemeinde - und Bczirksordnung von 1906 übertragen
wurde . Im Laufe der Jahre hatte er eine Reihe von Ge¬
setzentwürfen auszuarbeiten . Hervorzuheben sind die körper¬
schaftliche Besolbungsordnung , das Gemeindewahlrccht von

1919/20, die Abschaffung des Bürgcrausschusses und die Auf¬
hebung der Krcisregierungen . Er förderte u . a. besonders
die Bildung von Gemeinde - und Bezirksverbänden für die
öffentlichen Versorgungsbetriebe . Auch die Gründung des
Württ . Sparkassen - und Giroverbanöes führte er gemeinsam
mit Oberbürgermeister von Wagner durch. Daneben versah
er eine Reihe von Nebenämtern . Seit 1918 bekleidete er die
Stelle des Negierungskommissars beim Staatsanzciger und
des Staatskommissars bei der Süddeutschen Festwertbank
seit deren Bestehen . Eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltete
Dr . Michel auf dem Gebiete der öffentlichen Wasserversor¬
gung . Im Laufe der Jahre entstanden unter seiner leiten¬
den Mitwirkung 34 Wasserversorgungsgruppen , die über
MO Gemeinden umfassen . Bei den zahllosen Verhandlungen
lernte er die Verhältnisse der Gemeinden im ganzen Lande
kennen und wurde bei fast sämtlichen Gemeindebehörden
persönlich bekannt . Außerdem war Präsident Dr . Michel bei
der Durchführung und Organisation der Landcswasserver-
sorgung als Ministerial -Neferent hervorragend beteiligt.
Seine Tätigkeit erstreckte sich weiterhin auf die Elektrizitäts¬
versorgung des Landes , deren Auf - und Ausbau auf ge¬
meinwirtschaftlicher kommunaler Grundlage er besonders
verfolgte . Die Gründung des Bezirksverbandes Oberschwä¬
bische Elektrizitätswerke , die ihn längere Zeit voll in An¬
spruch nahm , führte er trotz vieler Hemmnisse durch. Ebenso
förderte er die Entstehung , Finanzierung und Entwicklung
der Uebcrlandwerke der übrigen Gemeinde - und Bezirks¬
verbände . Die Gründung der Württ . Sammelschienen-
Aktiengesellschast, deren AussichtSratsvorfitzender er wurde,
ist seiner Initiative entsprungen . Auch wurde er in den
Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft für Deutsche Elektrizitäts¬
wirtschaft in Berlin berufen . Ebenso gehört er dem Auf¬
sichtsrat der Neckar-Aktiengesellschaft an . Neben dieser um¬
fassenden Verwaltungstätigkeit , wobei ihm seit Bildung der
Ministcrialabteilung für Bezirks - und Körpcrschaftsvcrwal-
tung deren Leitung als Vorstand oblag , war er auch schrift¬
stellerisch tätig . Sein Hauptwerk ist der große Kommentar
zur Württ . Gemeinde - und Bezirksordnung , der in allen
Rathäusern und bei allen Behörden des Landes ein unent¬
behrliches Handbuch geworden ist. Präsident Dr . Michel hat
sich bleibende Verdienste durch seine langjährige Berufs¬
tätigkeit im Dienste der öffentlichen Verwaltung Württem¬
bergs , durch seine Werke auf dem Gebiet des Württ . Kom¬
munalrechts , sowie durch erfolgreiche Förderung wirtschaft¬
licher und kultureller Verhältnisse des Landes erworben und
den Dank der Allgemeinheit verdient.

HanShaltberatnng im Landeskirche «»«- .
In den Verhandlungen des Landeskirchentags machte Abg.

D . Dr . Fezer  Ausführungen über Sie Stubentenseelsorge.
Die Zeit für sie sei reif , da die Zeit der Selbstgenügsamkeit
der Wissenschaft offenbar vorbei sei. Aus dem Haushalts¬
plan geht hervor , daß für neue  K i r che n st e l l e n keine
Mittel vorgesehen sind. Für die notwendigsten Bedürfnisse
sollen die Mittel durch Zusammenlegung einiger Pfarreien
erübrigt werden . Im Jahre 1930 wurden vier neue Pfarr-
stellcn, 1931 drei errichtet sowie zwei unständige Stellen . Kap.
5 enthält die Kosten für die Ausbildung der Kirchendiener in
den niederen theologischen Seminaren und im Stift . Für
alle vier Seminare sind jetzt je 40 Freistellen veranschlagt.
Abg. D . Dr . Fezer , Kirchenpräsident D . Wurm und Ober¬
kirchenrat Frohnmeyer bezcichnetcn die Frage der rechten
Auswahl des theologischen Nachwuchses als eine der aller-
wichtigsten Probleme . Letzterer gab als Referent für die
unständigen Geistlichen seiner Freude über die wachicnde
Zahl des theologischen Nachwuchses Ausdruck . Die jetzt noch
vorhandene » Lücken dürsten in vier bis fünf Jahren aus-
gefüllt sein. Bei Kap . 8 „Kirchenmusikallsche Fortbildung"
unterstrich Abg. Mezger I die Wichtigkeit der musikalischen
Ausbildung auch für Pfarrer und der Abhaltung von Aus-
bildungskurscn für stellungslose Junglehrer . Bei Kap . 9
„Pensionen und Unterstützungen " gaben die Berichterstatter
einen Beschluß des Ausschusses bekannt , die Kirchenleitung
möge einen Gesetzentwurf vorlcgen , der die Altersgrenze für
den kirchlichen Dienst ans das 70. Lebensjahr festsctzt. Die
Aussprache darüber führte zu keinem einheitlichen Ergebnis.
Die Zahl der Pensionäre beträgt 295; dazu kommen noch 323
Pfarrwitwen . Infolge des Sparzwanges mußte Kap . 11
„Geldbeiträge " gegen bisher um 70 Prozent auf 1M V00 Rm.
zurückgcsetzt werden . 1930 und 1931 konnten in 65 Fällen
Beiträge für kirchliche Bauwesen gereicht werden . Schon im
Februar hat der Oberkirchenrat besondere Zurückhaltung bei
Inangriffnahme von Bauten und strenge Sparsamkeit bei
Durchführung solcher nahegelegt.

Aus Stadt und Land
Calw , den 2. Mai 1932.

Der Mai ist gekommen
Sein Einzug am gestrigen Sonntag war schon mehr wie

leuzljch ; man Hütte glauben können , im Sommer zu sein, so
heiß und sonnendnrchftutet war der Tag . Mächtig regte sich
das junge Grün an Strauch und Baum - auf einmal war es
grüner Mai , und wirklich , die Ankunst des Lenzmonats ist
seit Jahren nicht mehr so überraschend offenbar geworden
wie Heuer. Kein Wunder , daß der schöne Tag niemanden im
Hause litt . Man sagte, nichtachtcnü der bösen Eismänner,
der allzu lange » kalten Jahreszeit ade, ließ den Ofen aus-
gchen und eilte oder fuhr ins Freie . Die Stadt lag trotz der
Maifeiern tu zivei Lokalen sonntäglich still. Nur der gestei¬
gerte Kraft - und Wanüerverkehr der Passanten belebte fast
ununterbrochen die dem Durchgangsverkehr dienenden Stra¬
ßen. Die Bäder und Kurorte werden mit dem Tage zufrie¬
den gewesen sein und gewiß aus ihm viel Hoffnung auf die
kommenden Feiertage gezogen haben . Weniger befriedigend
waren die Auswirkungen des schönen Wetters für die Aus¬
stellung der „Notgemcinschaft Schwäbischer Nadierkünstler"
im Calwer Volksschulgebäudc . Die Ausstellungsleiter hatten
Anlaß zu klagen, denn die reiche Kollektion schöner und
wohlfeiler Kalt - und Hcißnadcl -Nadierungen , Schabarbeiten
u. a. m. wurde nur von wenigen Kunstfreunden in Augen¬
schein genommen . Vielleicht war hier auch die Tatsache , daß
wir selbst am Platze sehr tüchtige Graphiker und Radierer
besitzen, mit ein Grund für den geringen Besuch der Aus¬
stellung . — Der Mai hat nun also, trotzdem heute der Regen
wieder rinnt , das Regiment übernommen . Hoffen wir , daß
er hält , was er bei seinem Einzug versprochen , daß der lenz-
liche Glanz des neuen Lebens nicht notleide , daß er über
Himmelfahrt und die Pfingsttage gleichermaßen leuchte und
uns erquicke wie in seinem Anbeginn.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Im Westen liegt eine Depression , im Norden Hochdruck.

Beide wirken auf die Wetterlage ein , so daß für Dienstag
und Mittwoch zwar mehrfach heiteres , aber nicht beständiges
Wetter zu erwarten ist.

*

Neuenbürg , 1. Mai . Gestern abend um X9 Uhr ist in der
Nähe des Schwarzlochwerks ein Auco in eine Schafherde
hincingefahreu . Sechs der Tiere , alrc und junge , mußten
sofort vollends abgeschlachtct werden , zwei weitere beschädigte
Schafe können voraussichtlich erhalten bleiben.

SCB . Vaihingen a. Enz , i . Mai . Vom Erweiterten
Schöffengericht Heilbronn , das zurzeit tagt , wurden in dem
Landsriedcnsbruchprozeß wegen der Ausichreitungcu einer
größeren Anzahl Nationalsozialisten am 5. Juli v. I . der
Angeklagte Paul Weber zu 3X- Monaten Gefängnis der
Angeklagte Richard Alber zu 2 Monaten Gefängnis und die
Angeklagten Gustav Brand und Philipp Stumpf zu je 6
Wochen Gefängnis , ferner Friedrich Buck zu 3 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt . Die übrigen 5 Angeklagten , darunter
der Sturmsührer Paul Kürner , wurden freigcfprochen.

Nagold , i . Mai . Freitag abend gegen 10 Uhr wurde Satt¬
ler Mönch von Esslingen von einem Hiesigen Motorradfah¬
rer derart angefahrcn , daß er mit einem Beinbruch in das
BczirkSkraukenhaus eingcliefcrt werden mußte.

Baicrsvron », 1. Mai . In der letzten Sitzung des Ge¬
meinderats trug der Vorsitzende vor , baß die Zahl der Ar¬
beitslosen , Unterstützungsempfänger . WohlfahrtserwcrbSlo-
sen und Ausgesteuerten immer noch 400 bis 500 beträgt und
daß für Beschäftignngsmögltchkeit die,er großen Zahl Ar¬
beitsloser wenig Aussicht bestehe. Weil auf dem Arbeits-
rnarkt in absehbarer Zeit wohl kaum eure spürbare Besserung
eintreten werde , halte er cs für nötig , dem Landesarbcits-
amt , dem Wirtschaftsministerium und dem Innenministe¬
rium ein größeres Arbcitsbcschaffungsprogramm vorzulegen
und zu versuchen , ob vom Reich und Land soviel Mittel zur
Verfügung gestellt werden , um das von der Gemeinde selbst
zu bringende Opfer für sie finanziell tragbar zu gestalten.

SCB . Herrenberg , 1. Mai . Am Donnerstag nachmittag
verunglückte Landwirt Gottlieb Reichert in der Hildrizhau-
ser Straße dadurch, daß seine Kühe scheuten, ihn in den Stra¬
ßengraben drückten und auf ihn zu liegen kamen . Reichert
erlitt einen Achselbeinbruch und andere erhebliche Verlet¬
zungen . — Freitag nachmittag scheuten ebenfalls in der Hil-
ürizhauser Straße die vor einem mit Holz beladenen Wagen
gespannten Kühe des Metzgers Fr . Notier und rannten der
Stadt zu. Notier kam beim Versuch, die Kühe aufuhaltcn,
zu Fall . Ein Wagenrad ging ihm über die Brust . Mit meh¬
reren Rippeubrücheil und anderen bedeutenden Verletzungen
wurde er ins Bczirkskrankcnhaus verbracht.

SCB . Stuttgart , 1. Mai . Der 1. Mai ist abgesehen von
kleineren Demonstrationen , die am Vormittag in OstHeim,
Heslach , in der Ncckarstraße , der Altstadt und auf dem Schloß-
Platz versucht, aber durch die Polizei zerstreut wurden, ruhig
verlaufen . 38 Fcstgcnommcne werden am Montag dem
Schnellrichter vorgeführt.

wp. Stuttgart , 1. Mai . Bei der Maifeier in Stuttgart
wurden von kommunistischer Seite trotz des polizeilichen
Verbots in den Vormittagsstunden verschiedene Demonstra¬
tionsversuche unternommen . Die Polizei mußte ein größe¬
res Aufgebot einsctzen, um die an verschiedenen Stellen der
Stadt veranstalteten Umzüge mit Sprechchörcn aufznlöscn.
Dabei wurden 29 Kommunisten festgenommen.

SEB . Stuttgart , i . Mai . Samstag vormittag wurde einem
Geschäftsmann in der Kronprinzstraßc von einem Mann die
Aktenmappe entrissen , in der sich 500 Mark befanden . Der
Beraubte kam gerade von der Bank , wo ihm der Täter be¬
reits aufgelauert hatte . Der Geschäftsmann rief laut um
Hilfe und rrcrfolgte den flüchtigen Räuber . Auch andere
Passanten beteiligten sich an der Jagd , so daß der Täter nach
kurzer Zeit eingefangeu ivar und auf die Polizeiwache ge¬
bracht werden konnte . Dort wurde festgestellt, daß cs sich um
den 41 Jahre alten , zurzeit arbeitslosen ledigen Hilfsarbei¬
ter Johann Schaub ans der Hasenbergstraße handelt . Bei
dem Handgemenge scheinen aus der Aktentasche 50 Mark i»
Silber verloren gegangen zu sein.



SCB . Stuttgart , 1. Mai . In der Nähe der Gervksruh«
wurden — offenbar auf einer privaten Schießbahn —
Schießübungen veranstaltet . Dabei ist die 12 Jahre alte
Tochter eines Bauunternehmers aus Gablenbcrg , die mit
anderen Kindern in der Nähe spielte , durch eine verirrte
Kugel in den Unterleib getroffen worden . Die Eltern wur¬
den erst am andern Tag auf die Verletzung aufmerksam,
als das Kind über heftige Schmerzen klagte . Der nunmehr
gerufene Arzt ordnete die Uebersührung in das Karl -Olga-
Krankenhaus an . Dort liegt das Kind in lebensgefährlichem
Instand.

Turnen und Sport
Fuffballsport

Endspiel um die süddeutsche Meisterschaft.
Eintracht -Frankfurt - Bayern -München 2 : v fabgcbr .f.

A n ssch c i d n n g s sp i e l um den 3. süddeutschen
Vertreter.

FC . Nürnberg —FSpv . Frankfurt 5 : v.
Länderspiel.

Frankreich V-Mannschast —Süddeutschland 4 : 8.
Kreis Enz - Neckar.

Erfingen —Mühlacker 1 : 2.
FV . Stammhcim 1.—FC . Altbnrg 1. 3 . 2.

FV . Stammheirn 2.—FC . Altbnrg 2. 1 : 0.
Althengstett I .—Neubulach I . 6 : 5.
Althengstett 2.—Neubldlach 2. 4 . 2.
Dp-Vgg . Teinach -Zavelstcin 1. — FV . Calw 1. 0 : 8.
Sp .Vgg . Tcinach -Zavelstein 2. — FV . Obcrkollbach 1. 3 :0.

Trrrner -Han - ball.
T ^V . Bad Liebenzell 1.—T .-V. Calw 2. 11 : 9.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
L.C. Stuttgarter Obst - und Gemitsemarkt vom 40. April

Edcläpsel 25—83,' Tafeläpfel 14- 25- Kartoffeln 4—8;
Kopfsalat 10- 20,' Weißkraut 7—9; Rotkraut 7—10; Rote
Rüben 6—7; Gelbe Rüben 8—10; Karotten , runde 20—25;
Zwiebel 11—12; Gurken , große 30- 60; Rettiche 10—20; Mo¬
natsrettiche 8—10; weiße 18—22; Sellerie 10- 25; Schwarz¬
wurzeln 25—30; Spinat 5—8; Rhabarber 12—14; Kohlrüben
15—22.

Vom Calwer Wochenmarkt
Der Markt ist jetzt zu neuem Leben erwacht und zeigt

ein recht freundliches Bild . Frische Blumen und neues Ge¬
müse kündigen die Frühlingserzeugniffe an , die sowohl in
den Gewächshäusern wie im Freien herangewachscn sind.
An frischen Gemüsen waren angeboten Kopf- und Acker¬

salat , Kresse, Schnittlauch , Spinat , Radieschen und halblauge
weiße Rettiche und zum erstenmal Rhabarber . Daneben
fehlten auch die Wintergemüse nicht. Unter den Blumen wa¬
ren Tag - und Nachtblümchen vorherrschend , außerdem sah
man Tulpen , Narzissen und andere Blumen . Der Markt
erhielt dadurch wieder ein einladendes Aussehen . Eier und
Butter waren genügend aufgestellt . Außer Hühnereiern wa¬
ren auch noch Gänseeier angeboten . Die Preise waren gleich-
bleibend , Eier wurden teilweise unter 7 Pfg . das Stück ver¬
kauft . Die Butterpreisc blieben ebenfalls gleich. Der Obst¬
markt brachte noch schöne Acpfel zum Verkauf . Die Früchte,
hauptsächlich Großer rheinischer Bohnapfel , waren uoch ganz
frisch und glatt und fanden guten Absatz. Sie können ruhig
einen Vergleich mit ausländischem Obst auShalten und sind
dabei wesentlich billiger . Unter dem Rathaus « waren ver¬
schiedene Acker- und Gartensamen käuflich. Auf dem Markt¬
platz war ein Wagen mit Pfälzer Kartoffeln ausgestellt , - er
Zentner zu 4,50 .4!. Nachdem das Kartoffelstecken vorüber ist,
komme» auch noch einheimische Kartoffeln aus Sem Gäu
zum Verkauf . Für den Zentner wurden 4,80 verlangt.
Der Absatz ging aber langsam vonstatten . Marktware ist
jetzt wieder in jeder Art zu haben , da der Markt vom Lande
gut beschickt wird . Wenn nun auch die erwünschten Käufer
sich einstellen , kann der Verkehr sich recht rege gestalten.
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Vorverkauf : SuMMIlW» Surrler . »imMrierle Mre Hk. l.rv. nickt vWmeriskte Mre »i«t.o.KS.

Bezirk-MW«
i»L»l».HiimeWriM.r. M

Nerflüpl " Mittwoch, 4. Mai, abends8 Uhr,Wllskllh . Bereinshans : Vortrag  von
Stadtpfarrer Müller, Zaoelstein.

-Wtseier:
geläutet).

5. Mai, nachm. '/-3 Uhr in der
Kirche; (es wird 10 Min. vorher

Redner: Missionar Burkhardt, Cannstatt
(Brüdergemeine) und Missionar Schimming,
Stuttgart(Basler Mission). Anschließend:

Schüzschen Garten. Opfer für die
Basler und Herrnhuter Mission.

Der Vezlrt§a«sschaß skr die Basler Mission.

WMlleAMWMM
Wir halt«» in den leisten Wochen Gelegenheit, große

Posten guter Baunuvollwaren zu sehr günstigen Preise:'
zu kaufen und bieten an:
80 «ne breit Rohnessel 15, »0 ) d. S'
80 . . Rohtuch kräft . Ware SV. 40. 80 5) .

80 »

8» .
M -

80 ,

weiß Hemdentnch8«. 40» 45^ ,
» » sehr gute Ware

SO. «0. «5^ »
» _ allerbeste Ware

75. 8». SO-S .
. Makkotnch 55. «5. 80^ .
, » für allerkeinste

Wüsche 85. 115. 120^ ,
GchSlertuch 80^ .

8« ,

80 ,

75 .
75 .
80 .

78 .
80 .

weiß Flanell «inseitig gerauht
50. 70 ^ ^

» - » schwere War:
SS. »0. 100. 120. 125^ .

» « inbelstanell 70. 75^ ,
gestreift Heiudeuslanell45,75 ,

_ _ schwer« War«
SO. 105

karriert » 70, 80, 85^ ,
_ , schwerste Ware

105. 11»^ .
Sportstanekl echtsarbig 75, »0 ^ ,

.. .. schwer« » are
»5. 10». 105^ ..

Vettstcher 140 200 250. 200. »15. »»0. SOV^
. 140/22» »00. 45»F

Frottierhandtücher echtfar»», »5. 50. 7». 75. »0.
10«. 105,115^

110 «v» echtsarbig Schurzzeug 85, 05. 105. 115das Meter
75 , Schürzenftofs« it Kunstseide

85, »9,109 das Mete»
Freie Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erdete».

Perl Mchler « A «ckt. §M

Geschästserösfnung
Bielen Wünschen entsprechend, habe ich

in Bad Liebenzell Wilhelms. 29
(früher Berkehrrbllro Rominger) ad heute ein«

Filiale
meiner

Buch- und Papierhandlung
eröffnet. Ich habe mir zur Aufgabe gestellt, meine
verehrten Kunden aufmerksam und billig zu be¬

dienen.

Ernst Kirchherr
Buch- und Papierhandlung Calw

Buchbinderei, Buchdruckerei.

Mlv. V M.
Der Verein hat sich ein größeres Quantum

verbilligten Wetze«
für - ühnerhalter

gesichert. Bestellung«» auf solchen wollen in
Bälde unter Beifügung der Bezugsscheine einge-
sandt werden. (S . Landwirtschaftliches Wochen¬
blatt vom 30. 4. 32.) Die « eschäftsstelle.

Die Wanderarbeitsstütle
liefert auf die BühneM sesimlt..i>Mscs Brennholz

, « l .iw Mk. für 1 JemtnerMAnzM-olzinBMelll
, « r« Ps». s»- 1 »m >»

AL7L-. VSeranlsMe
IrnijMenrlllelilliliir

hartnäckiger Husten, Luftrvhrenkatarrh , Keuchhusten,
Bronchialkatarrh , Asthma «sw. behebt und lindert

selbst in veralteten Fällen der schleimlösende
Dellheim's Brust- und Lnngentee

Preis Mk. 1.15. Zu haben in all«« Apotheken,
bestimmt AU« Apotheke Cal« .

Apotheke in Lieben,-«.

Atelier für Fußpflege
Entfernung von Hühneraugen» Hornhant und «in¬
gewachsenen Nägeln. Behandlung inu. außer dem Hause.
Aaeta Benjamin. Westl. l2. Tel. 1609. Pforzheim.

Senden Sie Ihren Angehörigen im
Ausland das„Calwer Tagblatt".

Bettstelle«
kWlmaWa

»M» »

Iftr Ausflug am ii i m m e l l akrtslaßs nur0«5LLl. Skv I.ILSLNLLI.I.
Vrvller pestkonrert -

Kackmittsxz >/z4—6 INir. — Eintritt 50 ptz . —
Viener Konckitorei, tk. kalte Küche, prima kst.-VVeine von 2 51k. sukvürts.

OroLer psrkpletr unck guter lennirplstr.
Vereine unck KelleegereULctusttenbsoonckoeo Voexktnnxoi » neck

Vereinderuax.

Hauspvß
Bodenwachfe

Pfund -Dose 50- 1.5»
sliiffiser Vode««schr
LobaltnTerpe«lk«-Erfa-
MSelsollM
Vilrste«, Bes«
«SSelklopfer
Fensterleder
SchwSmme, Slatzlsprstk
Partetthohster«nd
Wollbeskkstslv.

E«go« Dreist
am Markt

( Nil All WO

IkNÜk-llWkMlll Kerzen8le bel
lpstöal » !

itl teste u.grvüt«Speeial-
ollzck srei in

kralle»
unck Okorkomao »»

u.
»je vercken orl « non.

^anekmeetelle:
v . 8t » nzer

^Itdne ^ orobrnao 11

voeknUrnngx,
>W kterrleiäea,
RE ölseen -, klieren- unckI.ederbe»chv «rcken,

vsrmstörunxen,
»ovie Kkeumatismur,
Oickt u. Mucker. Qröüte
L e F n I g- o ckurck cken
g- ne » ntiort  eckten

SeköwmIIek, leicdt «iorv-
nekmea. ? r. di. 2.75

llkter-vrog., kadndoktr. 14

ver werten Linvoknerschatt von L»lv unck llm-
xedunx möchte ick rur Kenntnis geben, ck»L ick
in Lslv , kisrktrtr . g (ZckIrmZesckätt Lberksrck) ein

Ficliitekturbüro
«rötknet ksde. Ick emptekle mick in

Verstund , Lnttvurk unck Lauleitun^
sämtliclier Arbeiten im Nock - unck Melbau,
besonders im iLnckvvirtscksttlick . Nsuwesen

unck bitte, mir Ikr Vertrsuen ru schenken.

I ^uä ^vi § Lberkarä
stsstl . § epr . Klock- unck l ' iesdauinx/enieur.

werden von Strumpsklinik
sachgemäß haltbar u. billig
angestrickt, angesohlt sowie
Iallmaschen ausgenommen.
Porsiiße nicht abschneiden!

Äse Eberhard
-engstelle . Süffle 14

Röteudach.
Ein jüngerer
DieustkneG
Kann sofort ei»trrten bei

3oha««ea Stall.

He»md SeW
hat, « verkaufen

Eh. Moh«,
Salm, Lange Steige.

Brenneffel- und
Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35 bei

IL. Ott » Vinx»» , Onlw

Tvnnig«2—3 Amme»
««-«ling

znm 1. 3«ni »der später
zu mieten gesucht.
Angeb.unter W . 101 an di»
Geschäftsstelle de. Blatte ».

ZW Hmplltz
empfiehlt
BidtW«ch«
LttMM
kalNistgeiß
Wliiqer

. biirfle»
Ritter-Drogerie
E. Bernsdorff

Starke
GmiistsetzliW
in besten Sorten empfiehlt

Georg Mayer Wwe.
Gartenbau.

Ren eröffnet
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Lederstraffe  25 neben „Lalwer Tagblatt*
Wir liefern aus bestem Kernleder und bei erstklassi¬
ge, Arbeit:

Herren-Sohlen RM . 2.80
Damen-Sohlen RM . 2.—
Herren-Absätze von RM .1.— an
Damen-Absütze von RM . -.80 an
Genäht oder geklebt —.40 mehr
«rüne Sohlen zu gleiche« Preise«.
Lieferzeit1 Tag.
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